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DachbegrünungenDachbegrünungenDachbegrünungenDachbegrünungen in der in der in der in der SchweizSchweizSchweizSchweiz
---- BauordnungenBauordnungenBauordnungenBauordnungen

In fast allen Schweizer 
Städten > 50’000 Einwohner 
sind Dachbegrünungen bei 
Neubauten Pflicht

Aber auch Kleinstädte 
haben in der Mehrzahl 
solche Regelungen, nach 
und nach ergänzen 
Gemeinden entsprechend 
ihre Zonenvorschiften

An Stelle des früheren 
Kiesdaches ist die extensive 
Dachbegrünung zum „State 
of the Art“ der 
Dachbedeckung geworden.

Fotos: Emanuel Ammon



DachbegrünungenDachbegrünungenDachbegrünungenDachbegrünungen
in Baselin Baselin Baselin Basel

Aktuell sind in Basel

• ca. 35% der Flachdächer begrünt

• eine Fläche von ca. 1.5 km2 oder 

• 7 m2 Pro Einwohner

• Flachdachbauten nehmen etwa 10% der Arealfläche ein

• Seit 2016 Erhöhung der vorher auf 10 cm festgelegten 
Mindestschichtdicke auf 12 cm (Anpassung an die 
Klimaerwärmung)

Stephan Brenneisen Zurich University of Applied Sciences

Foto: Emanuel AmmonFoto: Stephan Brenneisen



Von der Von der Von der Von der gärtnerischengärtnerischengärtnerischengärtnerischen
BauweiseBauweiseBauweiseBauweise und und und und PerspektivePerspektivePerspektivePerspektive
zurzurzurzur BiodiversitätsförderungBiodiversitätsförderungBiodiversitätsförderungBiodiversitätsförderung

Extensive 
Dachbegrünungen 
als Standard-
Dachbedeckung 
nach dem 
Kiesdach-
«Zeitalter» sind oft 
nicht einsehbar.

Der ursprüngliche 
gärtnerische Ansatz 
zur Gestaltung 
solcher Flächen 
musste hinterfragt 
werden.

Foto: Osmundson

Fotos: Emanuel Ammon

Foto: Pia Zanetti



Vegetationsformen aus gärtnerisch-technischer Sicht

Sedumbegrünungen

Sind sehr beliebt, da sie eine niedrige 
Wuchsform aufweisen, die Pflanzen 
gute Anpassungsstrategien an extrem 
trockene Standorte aufweisen 
(Sukkulenten)

Viel Zuchtformen wurden eingesetzt, in 
der Schweiz Tendenz abnehmend

Sedum floriferum

«Weihenstephanergold»

Teilweise komplizierte und 

relativ teure Schichtaufbau-

Systeme

Fotos Emanuel Ammon



Vegetationsformen aus gärtnerisch-technischer Sicht

Sedumbegrünungen

Sedumarten können in Form von Pflanzmatten 
kultiviert und auf Dächern als «Instant-
Begrünungen» angewendet werden.

In vielen Fällen muss von einer nicht 
funktionsgerechten Anwendung gesprochen 
werden. Die Dachflächen sind kaum zugänglich, 
nicht sichtbar und gärtnerischer Pflegeunterhalt 
ist auf den Flächen («Kiesdächer-Ersatz») nicht 
vorgesehen.

Fotos: Dachtechnik



HabitattypenHabitattypenHabitattypenHabitattypen: Magerwiesen, Steppen: Magerwiesen, Steppen: Magerwiesen, Steppen: Magerwiesen, Steppen

Fotos: 

fotocommunity.de



Einheimische Sedumarten

Sedumbegrünungen

• Sedum acre

• Sedum album

• Sedum reflexum

• Sedum sexanculare



Bepflanzung (nach Norm SIA 312 Begrünung von Dächern)

Herkunft des Saatguts: 

Bei Ansaaten und Bepflanzungen, die dem ökologischen Ausgleich 
dienen, sind regionstypische Arten zu verwenden. 

Klassifizierung Saatgut bzw. Pflanzmaterial

Saatgutklasse 
1

Schnittgut von lokalen artenreichen Magerwiesen 
(Mahdgutübertragung) oder lokal gesammeltes Saatgut 
oder aus 100% CH – Ökotypen aus der gleichen 
biogeographischen Hauptregion *)

Saatgutklasse 2 aus 100% CH – Ökotypen 

Saatgutklasse 3 ohne spezielle Herkunftsangabe

*) gemäss Publikation BUWAL:2001 Die biogeographische Regionen der Schweiz
Für die Verwendung von weniger häufigen oder taxonomisch differenzierten Arten 

und von Arten mit unregelmässiger Verbreitung sind die 6 Hauptregionen bei der Herkunft des 
Saatguts zu berücksichtigen.



Faunistische Untersuchungen

Saalbau Rhypark

Basel

11

Erstes 

Versuchsdach: 

Baujahr 1988
1998: Nachweis von Rote Liste-Arten Amara tibialis und 
Cicindella campestris



Fotos: Stephan Brenneisen

Differenzierungen im 

Untergrund in der Natur 

sollten auf dem Dach in 

Form von unterschiedlichen 

Schichtdicken eingerichtet 

werden.



Konzept: Stephan Brenneisen, Gestaltung Sybille Erni

Differenzierungen im 
Untergrund in der Natur 
sollten auf dem Dach in Form 
von unterschiedlichen 
Schichtdicken eingerichtet 
werden.

+ Verwendung von 
verschiedenen Materialien 
wie Holz



Planung von Dachbegrünungen: Steuerung des Wachstums und der 
Artenzusammensetzung
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Foto: Stefan Grossert



LeitfragenLeitfragenLeitfragenLeitfragen

• Welche Bedeutung können Dachbegrünungen für den Arten-
und Naturschutz haben?

• Welche Pflanzen und Tiergruppen können mit 
Dachbegrünungen gefördert werden? 

• Wie sehen die geeigneten Fördermassnahmen aus?

• Welchen Habitatstypen entsprechen die Dachbegrünungen?

• Wie kann die Wirkung der Massnahmen geprüft werden?



Untersuchte Untersuchte Untersuchte Untersuchte TiegruppenTiegruppenTiegruppenTiegruppen

• Käfer

• Spinnen

• Vögel (Nutzungen als Nahrungs- und Bruthabitat)

• Wildbienen

• Heuschrecken



DachbegrünungenDachbegrünungenDachbegrünungenDachbegrünungen
in  Baselin  Baselin  Baselin  Basel
Dachbegrünungen sind Pflicht bei:

• Neuen Flachdachbauten

• Bei Sanierungen von  Abdichtungen 
von Flachdachbauten (wenn ein 
Baugesuch eingereicht wird)

• Bei temporären Flachdachbauten

Es gibt Einrichtungsrichtlinien:

• Unregelmässige Verteilung der 
Vegetationstragschicht

• Vegetationstragschicht aus 
Bodenbestandteilen aus der Region

• Ansaat mit «Basler Mischung»

• Spezielle Habitatgestaltung bei 
speziellen Lagen von Gebäuden

Stephan Brenneisen Zurich University of Applied Sciences

Stephan Brenneisen Zurich University of Applied Sciences

Foto: Stephan Brenneisen
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Source: Google Maps



Projekt RIVA Basel



Barcelona (Wettbewerb)

Quelle: Daniel Tigges Architekten



ÖkologischerÖkologischerÖkologischerÖkologischer AusgleichAusgleichAusgleichAusgleich ––––
ÖkologischerÖkologischerÖkologischerÖkologischer ErsatzErsatzErsatzErsatz
Dachbegrünungen werden 
in der Schweiz in aller 
Regel nicht als 
ökologischer Ersatz 
anerkannt, lediglich als 
allgemeine ökologische 
Ausgleichsmassnahme im 
Siedlungsgebiet (gemäss 
Natur- und 
Heimatschutzgesetz NHG)

Stephan Brenneisen Zurich University of Applied Sciences



� LangzeitstudienLangzeitstudienLangzeitstudienLangzeitstudien

1999, 20011999, 20011999, 20011999, 2001----2003, ab 2013 fortlaufend2003, ab 2013 fortlaufend2003, ab 2013 fortlaufend2003, ab 2013 fortlaufend

� Differenzierungen nach Themen («Differenzierungen nach Themen («Differenzierungen nach Themen («Differenzierungen nach Themen («BioSolardächerBioSolardächerBioSolardächerBioSolardächer»)»)»)»)

� Andere LänderAndere LänderAndere LänderAndere Länder



Quelle: 

David Hauswirth 

2017

BasisuntersuchungBasisuntersuchungBasisuntersuchungBasisuntersuchung und und und und ErfolgskontrollenErfolgskontrollenErfolgskontrollenErfolgskontrollen: : : : KäferKäferKäferKäfer



Bioindication – pitfall trapping of beetles

Stephan Brenneisen Zurich University of Applied Sciences
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Bioindicator



26



EuropaEuropaEuropaEuropa----Allee, Baufeld AAllee, Baufeld AAllee, Baufeld AAllee, Baufeld A
Teilfläche: Kies

Chaetocnema

hortensis

Longitarsus

pratensis

Carabidae (Laufkäfer) Chrysomelidae (Blattkäfer) Staphylinidae (Kurzflügel-Käfer)

Elaphropus

quadrisignatus

Aleochara

bipustulata

Aloconota

gregaria



EuropaEuropaEuropaEuropa----Allee, Baufeld AAllee, Baufeld AAllee, Baufeld AAllee, Baufeld A
Teilfläche: Stein

Aphthona

nonstriata

Longitarsus

pratensis

Apionidae (Spitzmausrüssler) Chrysomelidae (Blattkäfer) 

Nitidulidae

(Glanzkäfer) Staphylinidae (Kurzflügel-Käfer)

Anotylus

tetracarinatus

Scopaeus

sulcicollis

Ischnopterapion

loti

Ischnopterapion

virens

Longitarsus

ochroleucus

Meligethes

aeneus



SihlcitySihlcitySihlcitySihlcity hohe Vegetationhohe Vegetationhohe Vegetationhohe Vegetation
Carabidae (Laufkäfer) Chrysomelidae (Blattkäfer)

Bembidion

quadrimaculatum

Amara 

aenea

Harpalus

affinis

Coccinellidae 

(Marienkäfer)

Hydrophilidae (Wasserfreunde) Staphylinidae (Kurzflügel-Käfer)

Chaetocnema

hortensis
Harpalus

rubripes

Pseudoopho-

nus griseus

Quedius

nitipennis

Rabigus

pullus

Tachyporus

pusillus

Xantholinus

linearis

Anisodactylu

s binotatus

Bembidion

lampros

Elaphropus

parvulus

Elaphropus

quadrisignatus

Microlestes

minutulus

Pterostichus

vernalis
Aphthona

venustula

Longitarsus

nasturtii

Coccinella

sep-tempunctata

Sphaeridium

lunatum

Anotylus

tetracarinatus

Carpelimus

corticinus

Gabrius

appendiculatus

Oxypoda

praecox

Scopaeus

laevigatus

Scopaeus

sulcicollis



WollishofenWollishofenWollishofenWollishofen 1111

Protapion

fulvipes

Apionidae (Spitzmausrüssler) Carabidae (Laufkäfer) Chrysomelidae (Blattkäfer)

Amara 

lunicollis

Galeruca

pomonae

Cyanapion

spencii

Amara 

convexior

Badister

bullatus

Dyschirius

globosus

Harpalus

latus
Poecilus

cupreus

Pterostichus

ovoideus

Asiorestia

ferruginea

Cassida

vibex

Chrysolina

haemoptera

Longitarsus

melanocephalus

Longitarsus

pratensis

Coccinellidae 

(Marienkäfer)

Scymnus

suturalis

Curculionidae (Rüsselkäfer)

Hypera

miles

Rhinocyllus

conicus

Trichosirocalus

troglodytes

Dryopidae (Hakenkäfer)

Dryops

ernesti

Elateridae (Schnellkäfer)

Agriotes lineatus

Hydrophilidae (Wasserfreunde) Nitidulidae

(Glanzkäfer)

Meligethes

aeneus

Scarabaeidae

(Blatthornkäfer)

Onthophagus

ovatus

Staphylinidae (Kurzflügel-

Käfer)

Amischa

analis

Carpelimus

corticinus

Falagria

sulcatula

Ocypus aen-

eocephalus

Ocypus

olens

Platydracus

stercorarius

Stenopterapion

tenue

Clivina

fossor

Bembidion

lampros

Chaetocnema

hortensis

Otiorhynchus

ligneus

Tychius

squamulatus

Hydrochara

caraboides

Lampyridae (Leuchtkäfer)

Lampyris

noctiluca

Drusilla

canaliculata

Quedius

curtipennis
Staphylinus

dimidiaticornis

Tachyporus

nitidulus

Tachyporus

obtusus



ÖkologischerÖkologischerÖkologischerÖkologischer AusgleichAusgleichAusgleichAusgleich –––– ÖkologischerÖkologischerÖkologischerÖkologischer ErsatzErsatzErsatzErsatz
Es konnten einige stenöke (spezialisierte) 
Arten von Flussufern nachgewiesen 
werden

Stephan Brenneisen Zurich University of Applied Sciences

Foto: Lieve Dierckx
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Bioindicator

Habitat type -
Where do they

come from?

Non native 
species

Native species

Rare, 
endangered

species

Habitat 
specialist

Habitat 
generalists

Invasive species
?



Spinnen

Stephan Brenneisen, Forschungsgruppe Stadtökologie 33

Springspinne 
(Salticidae)



PseudomaroPseudomaroPseudomaroPseudomaro aenigmaticusaenigmaticusaenigmaticusaenigmaticus

A A A A veryveryveryvery rare rare rare rare spiderspiderspiderspider, , , , supposedsupposedsupposedsupposed livinglivinglivingliving in „in „in „in „cavescavescavescaves“ “ “ “ underunderunderunder stonesstonesstonesstones



Wildbienen

Stephan Brenneisen, Forschungsgruppe Stadtökologie 35

Erdhummel

Als Blütenbesucher oder 
Erdnest-Bauer



• 16 Dachbegrünungen 
wurden untersucht

• 1 Stunde Beobachtung 
alle 14 Tage von April bis 
Oktober

• Erfassung der 
Aktivitäten:

• Fressen von 
Insekten

• Fressen von Samen

• Suche Nistmaterial

• Ruhen 

• Etc.

36

Bodenbrütende Arten

• Erfassung des 
Bruterfolges seit 2006

• Entwicklung der lokalen 
Kolonien

• Ermittlung der Kriterien 
für den Bruterfolg -
Einrichtungsprinzipen



The Monument Development

make architects



Zielart:
Blauflügelige Sandschrecke
Sphingonotus caerulans

(Linnaeus, 1767)







24 Individuals

1 Individual

1 Individual

Erfassung Blauflügelige Sandschrecke 2014





A1

A2

A3
C

Erfassung Larven und Adulte 
Blauflügelige Sandschrecke 2015
Larven: flächendeckende 
Auszählung/Schätzung
Adulte: Fang-Wiederfang



EingriffsregelungEingriffsregelungEingriffsregelungEingriffsregelung
imimimim KontextKontextKontextKontext der der der der 
DDDDachbegrünungachbegrünungachbegrünungachbegrünung

Ein sehr gutes Verfahren 
zur Darstellung der 
Möglichkeiten bietet das 
«Karlsruher Modell» von 
Anke Henz.

• Anhand des Modells 
können die Parameter 
von begrünten 
Dachflächen 
vergleichend 
Quantifiziert werden

Stephan Brenneisen Zurich University of Applied Sciences

Stephan Brenneisen Zurich University of Applied Sciences



Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren Ausgleich



Klimafunktion

Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren Ausgleich



Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren Ausgleich

0.00 0.05 0.10 0.20 0.50 0.60 0.70 0.90 1.10 1.20 1.30 1.50
versiegelte 
Flächen aller Art

Rasenfugen-
pflaster

höhere 
Fugenvege-
tation

Dachbegrü-nung 
mit 3-5 cm 
Schichtaufbau

ausgedehnte 
reine 
Ackerflächen

Dachbegrü-
nung mit 25 
cm 
Schichtaufbau

Wiesen/Streu-
obstwiesen im 
Wechsel mit 
wenigen 
Ackerflächen

zusammenhän-
gende 
Wiesenflächen

zusammenhän-
gende Streu-
obstwiesenflä-
chen

Wasserflä-
chen                                                                   

Rasengitter-
steine

Trocken- und 
Magerrasen

öffentliche 
Grünflächen

Bruchwälder

Kleingärten zusammenhän-
gende Feucht-
wiesen

Moore

Fassadenbe-
grünung

Gärten Ufergehölze

TG- und Dach-
begrünung mit 
40-60 cm 
Schichtaufbau

Einzelbäume in 
der Stadt

zusammenhän-
gende 
Trockenwälder

Dachbegrünung 
mit 15 cm 
Schichtaufbau

TG- und Dach-
begrünung mit 
ca. 1m 
Schichtaufbau

Kleinstrukturen bleiben unberücksichtigt, d.h. sie erhalten den gleichen Wert wie die umliegende Fläche

Gebiete mit besonderer klimatischer Bedeutung erhalten Zuschläge (siehe nächste Seite)

Klima

abnehmende Wärmebelastung

Ackerflächen/   
Gärtnereifrei-
land/Grabeland  
Äcker im 
Wechsel mit 
wenigen 
Wiesen/Streu-
obstwiesen/He-
cken/Feldgehöl-
zen

zusammenhän-
gende Wälder 
mit durch-
schnittlicher 
Wasserver-
sorgung

Wiesen im 
Wechsel mit 
Wald/Hecken/   
Feldgehölzen/     
Wiesenbra-chen

kleine, eher 
trockene 
Verkehrsgrün-
flächen (Rasen, 
Bodendecker, 
kleine Strauch-
flächen)



Karlsruher Modell zur Bewertung von Karlsruher Modell zur Bewertung von Karlsruher Modell zur Bewertung von Karlsruher Modell zur Bewertung von 
Eingriffen in den Naturhaushalt und Eingriffen in den Naturhaushalt und Eingriffen in den Naturhaushalt und Eingriffen in den Naturhaushalt und 
deren Ausgleichderen Ausgleichderen Ausgleichderen Ausgleich

Funktion Pflanzen 

Ein durchschnittlicher Zustand wird gleich 1 
gesetzt, bessere Zustände erhalten Zuschläge, 
schlechtere Abschläge. 

Bei den Pflanzen erhält zum Beispiel eine:

Typische Glatthaferwiese = 1

trockene Salbei-Glatthaferwiese, 
überdurchschnittlich artenreich = 1,4 

artenarme junge Wiese = 0,7

Nicht einheimische 

Arten ergeben 

Punktabzug



Seewasserwerk Moos Wollishofen
1914-18 erbaut



Seewasserwerk Moos Wollishofen
1914-18 erbaut

Orchideenwiesen von «nationaler Bedeutung»



Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren Ausgleich

Tierartengilde Xero-Thermophile

Strukturen Grundwert Vernetzung Zuschläge

Bahndämme, vegetationsarm, südexponiert 1.20 Luftlinie zum nächsten Trockenstandort <= 1000 m 0.15
Dünen 1.20 Luftlinie zum nächsten Trockenstandort >1000 - 2000 m 0.10
Trockenmauern 1.20 Luftlinie zum nächsten Trockenstandort >2000 - 5000 m 0.05
Gleisbrachen 1.20 Luftlinie zum nächsten Trockenstandort > 5000 m 0.00
Industriebrachen 1.20 Vernetzung über Bahndämme oder ähnliches 0.30
Weinbergsbrachen 1.20 > 3 Trockenflächen innerhalb 5000 m Radius 0.20
Steinhaufen 1.20 Trockenfläche > 20 ha innerhalb 5000 m Radius 0.30
Hohlweg,besonnt 1.20

Störeinflüsse Abschläge Flächengröße Zuschläge

Straße, einseitig, an flächiger Struktur -0.10 < 1 ha 0.00
Straße, einseitig, parallel zu bandartiger Struktur -0.20 1-5 ha 0.10
Straßen, zweiseitig, an flächiger Struktur -0.20 > 5-20 ha 0.20
Staßen, zweiseitig, parallel zu bandartiger Struktur -0.40 > 20 ha 0.30
Straßen, dreiseitig, Fläche < 5 ha -0.30
Straßen, dreiseitig, Fläche > 5 ha -0.20 Rote-Liste-Arten Vorkommen Zuschläge

Straßen, vierseitig, Fläche < 5 ha -0.40 1-3 Arten, vereinzelt 0.10
Straßen, vierseitig, Fläche > 5 ha -0.20 1-3 Arten, in Gruppen 0.30

4-10 Arten, vereinzelt 0.30
4-10 Arten, in Gruppen 0.40
> 0,10 Arten, vereinzelt 0.50
> 0,10 Arten, in Gruppen 0.70
A1 Art 0.30

Sollten vor Ort Verhältnisse angetroffen werden, die sich nicht in der Tabelle widerspiegeln, können eigene Bewertungen vorgenommen und 

in den Bewertungsbögen begründet werden. Die vergebenen Punktzahlen müssen aber in einem angemessenen Verhältnis zu den Werten in 

der Tabelle stehen.



Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den Karlsruher Modell zur Bewertung von Eingriffen in den 
Naturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren AusgleichNaturhaushalt und deren Ausgleich

Dachbegrünungen 

und anthropogene 

Sekundärstandorte 

nach Wertzahlen 

des Karlsruher 

Modells «gesamt» 

und «Bios»



DACHBEGRÜNUNG TYP SEDUM MIT 
VORWIEGEND NICHT EINHEIMISCHEN 
ARTEN
WERT:  0,1

DACHBEGRÜNUNG TYP TROCKENWIESE 
MIT ARTENREICHER VEGETATION UND 
FAUNA, 15-20 CM SCHICHTDICKE
WERT:  1.0



• FazitFazitFazitFazit

DachbegrünungenDachbegrünungenDachbegrünungenDachbegrünungen müsstenmüsstenmüsstenmüssten technischtechnischtechnischtechnisch mitmitmitmit
naturnahennaturnahennaturnahennaturnahen EinrichtungsverfahrenEinrichtungsverfahrenEinrichtungsverfahrenEinrichtungsverfahren ausgeführtausgeführtausgeführtausgeführt
werdenwerdenwerdenwerden um um um um primärprimärprimärprimär die die die die einheimischeeinheimischeeinheimischeeinheimische
BiodiversitätBiodiversitätBiodiversitätBiodiversität zuzuzuzu fördernfördernfördernfördern

VerschiedeneVerschiedeneVerschiedeneVerschiedene MassnahmenMassnahmenMassnahmenMassnahmen wiewiewiewie HolzHolzHolzHolz und und und und SteineSteineSteineSteine
könnenkönnenkönnenkönnen wertvollewertvollewertvollewertvolle MikrohabitateMikrohabitateMikrohabitateMikrohabitate darstellendarstellendarstellendarstellen

Biodiversitätsförderung mit Dachbegrünungen Biodiversitätsförderung mit Dachbegrünungen Biodiversitätsförderung mit Dachbegrünungen Biodiversitätsförderung mit Dachbegrünungen ––––
wie kann die ökologische und naturschutzfachliche Ausgleichswie kann die ökologische und naturschutzfachliche Ausgleichswie kann die ökologische und naturschutzfachliche Ausgleichswie kann die ökologische und naturschutzfachliche Ausgleichs---- und und und und 
Ersatzfunktionen optimiert werden?Ersatzfunktionen optimiert werden?Ersatzfunktionen optimiert werden?Ersatzfunktionen optimiert werden?
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Ausblick:     Wie auch immer – Nutzen wir die Chance (Dächer…)!


